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Liebe Leserinnen und Leser, 

mit diesem Sommerpfarrbrief schreiben wir Sie zum ersten Mal seit Weih-

nachten wieder an. Vielleicht geht es Ihnen wie mir: Irgendwie erscheint es 

unwirklich, dass bereits wieder ein halbes Jahr vergangen ist und wir uns 

schon mitten im Sommer befinden. Das Frühjahr, die Zeit von Ostern und 

Pfingsten sind scheinbar spurlos an uns vorüber gegangen. - Und genau das 

ist nicht geschehen! Das, was uns in den vergangenen Monaten mit der Pan-

demie ereilt hat, es hat ja Spuren hinterlassen. 

Das Titelbild des Pfarrbriefes zeigt unzählige Stoffstücke, die viele von Ihnen 

vor der Karwoche gestaltet haben. Sie wurden am Palmsonntag in der St. 

Walburga-Kirche auf dem Fußboden vor dem Altar ausgelegt – ganz so wie 

die Menschen zur Zeit Jesu ihm einen großartigen Empfang in Jerusalem be-

reiteten, indem sie ihm mit ihren Kleidern einen Teppich auslegten.  

Die Stoffstücke unserer Pfarrei wurden zum Gründonnerstag hin zusammen-

genäht und bedeckten den Altar, am Karfreitag dann das Kreuz. Sie wurden 

zum Grab- und dann zum Ostertuch. Seit Christi Himmelfahrt ist dieses 

Ostertuch eine Picknickdecke und begleitet alle Freiluftgottesdienste der 

Pfarrei. Hier markiert es die Altarfläche auf grüner Wiese und erinnert auch 

an die wunderbare Brotvermehrung, bei der Jesus die Menschen bat, in 

Gruppen im Gras Platz zu nehmen, um dort das Brot von ihm zu empfangen. 

Das gemeinsame Ostertuch unserer Pfarrei ist zum Symbol für die zurücklie-

gende Zeit der Pandemie geworden. In ihm sind sozusagen die Spuren einge-

fangen, die die vergangenen Monate auch im Leben unserer Pfarrei hinter-

lassen haben. Gleichzeitig haben wir versucht, in ihnen dem Leben Jesu bis 

ans Kreuz und darüber hinaus nachzuspüren.  

Auf diese Weise sind wir jetzt ermutigt, weitere Schritte zu wagen, auch 

wenn wir noch nicht absehen können, wie sich das zweite Halbjahr 2020 ge-

stalten wird. Jesus selbst hat gesagt: „Seid gewiss, ich bin bei Euch bis zum 

Ende der Welt.“ Dieser Weg liegt vor uns! Ich wünsche Ihnen auch im Na-

men des Seelsorgeteams eine gesegnete Sommerzeit! 

Ihr Pfarrer Martin Limberg 
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Das Experiment: Firmung Open-Air 

Die Firmfeiern am 10. Mai und 23. 

Mai mussten wir aufgrund der ak-

tuellen Ereignisse absagen. Die Ju-

gendlichen, die sich firmen lassen 

wollten, können sich im nächsten 

Jahr firmen lassen (5. Juni 2021) o-

der an einer neuen, „experimentel-

len“ Form der Firmfeier teilneh-

men: 

Am Samstag, 18. Juli 

2020 finden um 10:00 

Uhr und 11:15 Uhr in 

der Nähe der St. Wal-

burgakirche (Rams-

dorf) zwei „Open-Air-

Firmfeiern“ statt. Es 

sind Wortgottesdien-

ste (das heißt: ohne 

Wandlung und ohne 

Austeilung der Hostien). Die Got-

tesdienste werden etwa 45 Minu-

ten dauern und etwas einfacher 

und freier gestaltet sein, als wir es 

sonst von festlichen Gottesdiens-

ten gewohnt sind. Dadurch, dass 

wir an der frischen Luft sind und 

etwas mehr Platz haben, könnten 

trotz der Abstandsregelungen 

nicht nur die Paten, sondern auch 

die Eltern und eventuell ein paar 

Gäste teilnehmen.  

Bei schlechtem Wetter müsste man 

allerdings in die Kirche wechseln. 

Das würden dann nur die Firm-

linge mit ihren Paten (und dem 

Weihbischof) machen. Eltern, Ge-

schwister etc. könnten dann den 

 Gottesdienst per Live-Stream von 

zu Hause verfolgen. 

Natürlich richtet sich dieses Ange-

bot nicht nur an Jugendliche aus 

Ramsdorf, sondern auch aus Velen 

und Hochmoor! Weihbischof 

Christoph Hegge freut sich auf 

diese neue Form der Firmfeier, die 

er selbst mit angeregt hat. 

   (Foto. St. Marien, Ahaus) 
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Erstkommunion – So geht es weiter 

Wegen der Kontaktbeschränkungen im Rahmen der Bekämpfung des 

Corona-Virus mussten die Erstkommuniontermine verschoben werden. 

Die neuen Termine finden Sie in der Tabelle. Wir hoffen sehr, dass die 

Erstkommunion in feierlichem Rahmen stattfinden kann - aber zum jet-

zigen Zeitpunkt lässt 

sich darüber natürlich 

noch nichts sagen. 

Es besteht außerdem 

die Möglichkeit, dass 

Kinder in einem regulä-

ren Gemeindegottes-

dienst zum ersten Mal 

die heilige Kommunion 

empfangen.  

Wann die ausgefallenen Vorbereitungstermine (zumindest teilweise) 

nachgeholt werden können, stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.  

(Foto: pixabay.com)   

Erstkommunion-Termine 2020 Erstkommunion-Termine 2021 

So., 6. Sept., 11:00 Uhr,                     

in St. Andreas (Velen) 

So., 27. Sept., 11:00 Uhr,                    

in St. Andreas (Velen) 

So., 4. Okt., 9:30 Uhr,                              

in St. Stephanus (Hochmoor) 

So., 6. Dez., 11:00 Uhr,                                 

in St. Walburga (Ramsdorf) 

So., 13. Dez., 11:00 Uhr                         

in St. Walburga (Ramsdorf) 

 

 

So., 2. Mai, 11:00 Uhr                                       

in St. Andreas (Velen) 

So., 9. Mai, 9:30 Uhr                                          

in St. Andreas (Velen) 

So., 16. Mai, 9:30 Uhr,                                         

in St. Walburga (Ramsdorf) 

Do., 13. Mai, 9:30 Uhr,                                            

in St. Walburga (Ramsdorf) 

So., 30 Mai, 9:30 Uhr,                                             

in St. Stephanus (Hochmoor) 
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Gemeindeleben mit Corona 

Wie „Corona“ das Leben in der Pfarrgemeinde verändert hat - 

… manchmal auch zum Positiven und mit neuen Blickwinkeln. 

Das Coronavirus Sars-CoV-2 ist zur globalen Herausforderung histori-
schen Ausmaßes geworden. Dank vielfältiger Maßnahmen auf allen Re-
gierungsebenen (Bund, Land, Kreis, Kommunen) konnten die schockie-
renden Bilder, wie wir sie in anderen Ländern sehen mussten, verhin-
dert werden. Aber auch in Deutschland haben wir weit über 8.000 To-
desfälle im Zusammenhang mit Corona zu beklagen. 

Gott, segne die Trauernden und nimm die Verstorbenen bei dir auf. 

Lasse dein Angesicht leuchten und stehe den Menschen bei. 

Die Gremien in der Pfarrgemeinde haben ebenfalls sehr schnell den Vor-
gaben entsprechende Regeln beschlossen. Seelsorgeteam, Pfarreirat und 
Kirchenvorstand danken den Gläubigen und den Mitarbeiter/innen, die 
diese Maßnahmen bereitwillig mit umgesetzt haben. Papst Franziskus 
mahnte Ende März bei seinem weltweiten Gebet mit den Worten: „Blei-
ben wir vereint“. Und das sind wir geblieben.  

Welche Änderungen gab es in der Pfarrgemeinde?  

• Seit dem 22. März 2020 werden Gottesdienste per YouTube live 
übertragen. 

• Als öffentliche Gottesdienste ab Mai wieder erlaubt waren, 
wurde eine angepasste Gottesdienstordnung herausgegeben. 
Bestandteil war unter anderem, dass man sich vorab für den 
Besuch eines Gottesdienstes in eine Liste eintragen musste. 

• Zur Gottesdienstordnung wurde auch ein Erklärvideo gedreht. 
Mitglieder des Pfarreirates haben sich spontan bereit erklärt die 
neuen Regeln in Bild und Ton zu erläutern. 

• Gottesdienste wurden nach draußen gelegt: die so genannten 
Picknickgottesdienste. 

• Büchereien haben – weil sie geschlossen bleiben mussten – neue 
Wege gefunden, um die Medien an die „Leseratten“ zu verlei-
hen. So war zum Beispiel in der Bücherei St. Walburga eine te-
lefonische Vorbestellung möglich. 
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• Termine der Erstkommunion mussten verschoben werden. 
• Anstelle der abgesagten Osterfeuer wurde ein Turmblasen or-

ganisiert. Markus Wellermann spielte am Ostersonntag vom 
Turm der St. Walburga-Kirche in Ramsdorf und per Hubsteiger 
auf dem Schlossplatz in Velen Trompete. 

• Das Karfreitags-Angebot „Fahrradkreuzweg“ wurde als Text 
und Audio-Datei zur Verfügung gestellt. 

• Das gemeinsame Ostertuch mit mehr als 600 Einzelstücken 
wurde in allen Gottesdiensten zwischen Palmsonntag und Os-
termontag eingebunden (z.B. als Altartuch).  

• Es wurden Online-Exerzitien „Jemand muss zu Hause sein“ an-
geboten. Täglich gab es per E-Mail einen neuen Impuls.  

• Kindertageseinrichtungen waren in Notbetreuung, und viele 
Familien mussten den gewohnten Tagesablauf umstellen. 

Die Corona-Krise hat auch andere 
Auswirkungen gezeigt. Robert  
Ebbing, Küster in St. Walburg, be-
richtete zum Beispiel, dass sich die 
Nachfrage nach Osterkerzen in 
diesem Jahr verdreifacht hätte.     

In St. Andreas betrug die Steige-
rung 90 %. 

Gemeindemitglieder berichteten, 
dass sie von ihren Kindern oder 
Familienmitgliedern die Welt des 
Internets erklärt bekommen 

Hl. Messe in St. Walburga auf YouTube 
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haben. So wurden Tablets und 
Notebooks genutzt, um an den    
YouTube-Gottesdiensten teilneh-
men zu können. Und dabei konn-
te man auch einfach mal die Jog-
ginghose anbehalten, schmunzelt 
eine Zuschauerin. 

Gemeinschaft fand statt – aber 

eben anders. 

Verschweigen wollen wir an die-
ser Stelle aber auch nicht, dass 
eben diese direkte und persönli-
che Gemeinschaft vielen sehr ge-
fehlt hat. Beerdigungen durften 
nur im engsten Familienkreis 
stattfinden. Lang geplante Hoch-
zeiten mussten abgesagt und ver-
schoben werden. Tauffeiern, die 
Feier der Kommunion und die 
Feier der Firmung hätten viele 
gern zum geplanten Termin 
durchgeführt. Und vielen fehlte 
der Gottesdienstbesuch. 

Doch all diese Einschränkungen 
wurden mit viel Geduld und Ver-
ständnis aufgenommen. Zum 
Wohle derer, die wir schützen 
wollen und für einen jeden Einzel-
nen selbst. Die Krise ist noch nicht 
überstanden. Dennoch sehen wir 
optimistisch und positiv in die  
Zukunft.  

Die nächsten Wochen und Mona-

ten werden zeigen, welche Aus-

wirkungen sie auf unsere Pfarrge-

meinde hat. Das Seelsorgeteam, 

der Kirchenvorstand und der Pfar-

reirat werden sich in ihren Sitzun-

gen damit intensiv beschäftigen. 

Wenn Sie Anregungen hierzu ha-

ben, können Sie diese gern im 

Pfarrbüro abgeben oder per E-

Mail „stpeterundpaul-velen@bis-

tum-muenster.de“ zusenden). 
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Klausurtagung des Pfarreirates 

Haben Sie schon einmal etwas von 

einem "Bibliodrama" gehört oder 

sogar schon live mitgemacht? Es 

ist ein inszeniertes Abenteuer einer 

oder mehrerer Personen mit einem 

biblischen Text. Bei der am Anfang 

des Jahres durchgeführten Klau-

surtagung des Pfarrgemeinderates 

St. Peter und Paul ging es um die 

Bibelstelle im 4. Buch Mose: "Der 

Kundschafter". 

Die Teilnehmer ließen sich in der 

Schönstatt Au in Borken auf das 

"Spiel um Gott" ein. Nach dem Le-

sen der Bibelstelle waren sie aufge-

fordert, sich einen Charakter aus-

zusuchen. Dieser konnte ein 

Mensch oder eine Sache sein: 

Kundschafter, Mose, Aron, Wüste, 

Gott, Volk, führende Männer, .... 

Im Anschluss war die Freude am 

Spiel und Kreativität für die Bibel-

arbeit gefragt.  

 

Die Szenen aus der Bibel wurden 

nachgestellt. Der Körper wurde 

mit allen Sinnen in Glauben und 

Bibelverstehen einbezogen. Alle 

waren mittendrin in der Stimmung 

und in der Geschichte. Und tat-

sächlich merkten die Teilnehmer, 

dass offenbar bei vielen Menschen 

der Wunsch wächst, die Bibel nicht 

nur zu lesen, sondern die Texte 

auch anders erfahrbar zu machen. 

So wie die Kundschafter in der Bi-

belstelle Früchte aus dem "Trau-

bental" mitbrachten, wurden im 

Teilnehmer der Klausurtagung mit der „Aufgaben-Weintraube“ 
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weiteren Verlauf neue Handlungs-

felder für den Pfarreirat für die 

nächsten zwölf Monate als Wein-

traube (siehe Foto) festgelegt und 

Aufgaben aufgeteilt. Hierzu gehö-

ren unter anderem das Themen-

feld "Wertschätzung im Ehren-

amt", die noch bessere Zusammen 

arbeit  mit  dem  Kirchenvorstand  

oder das Projekt "Zukunft einkau-

fen", welches von der nachhaltigen 

Beschaffung von Rohstoffen in un-

serer Gemeinde handelt   (siehe 

unten). 

 

Moderiert wurde die Klausurtagung von Marlies Woltering, Referentin beim 
Bistum Essen. Pfarrer Martin Limberg zeigte sich im Anschluss sehr erfreut 
über die guten Arbeitsergebnisse und eine „hoch motivierte Gruppe“. 

 

 

 

Die Schöpfung bewahren 

Im Gemeindebrief Weihnachten 2019 haben wir Ihnen berichtet, dass der 

Pfarreirat die Arbeitsgruppe „Zukunft einkaufen“ gebildet hat, um Mög-

lichkeiten auszuloten „öko-faire Gemeinde“ zu werden.  

Dazu, muss die Gemeinde eine Auswahl verschiedener Kriterien einhal-

ten. Zum Beispiel Vermeidung von Einwegprodukten, Umsetzung von 

Energiesparmaßnahmen, Verwendung von Recyclingpapier und ande-

res mehr. 

Die Arbeitsgruppe hat die nebenstehende Checkliste erarbeitet. Mit ihr 

erhalten Privatpersonen, Vereine und Verbände, aber auch die Pfarrge-

meinde selbst, Tipps für eine öko-faire Vorbereitung von Zusammen-

künften und Veranstaltungen. Probieren Sie es aus und teilen Sie uns 

gern Ihr Feedback und Ihre Erfahrungen mit (E-Mail brueggemann.ge-

scher@web.de).  

10 



 

11 



Und trotzdem….! 

Warum sich Mitglieder des Gemeindeausschuss St. Andreas/ St. 

Stephanus in dieser Kirche engagieren 

Es war eine etwas andere Sitzung: Organisatorisch gab es nicht so viel 

wie sonst zu besprechen, - und so tauschten sich die Mitglieder des 

Gemeindeausschusses St. Andreas / St. Stephanus darüber aus, wie man 

damit umgehen kann, wenn man wegen seines Engagements für die 

Kirche kritisiert wird. Dabei wurden zunächst manche Argumente und 

Vorwürfe in einer Art „Faktencheck“ eingeordnet (z.B.: Wie sieht es aus 

mit dem Vermögen der Kirche? Wofür wird es verwendet? usw.) 

Anschließend bestärkten sich die Mitglieder des Ausschusses, indem sie 

sich mitteilten, was für sie Kirche wertvoll macht und warum sie sich in 

dieser Kirche engagieren. 

Hier eine Auswahl der Statements: 

• „Kirche ist für mich vor allem die Gemeinde vor Ort“  

• „Hier wird jeder akzeptiert, wie er ist“ 

• „Hier kann man was ändern“ 

• „Kleine Gruppen bilden lebendige Kirche: Wo zwei oder drei in 

meinem Namen versammelt sind, bin ich mitten unter ihnen.“ 

• „Ich erlebe hier ein Stück Menschlichkeit“ 
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• „Ich kann aus vielen Angeboten auswählen, Kirche ist nicht nur 

Messe“ 

• „Kirche ist ein Ort von Spiritualität, die ich woanders so nicht 

angeboten bekomme“ 

• „Hier treffe ich viele engagierte Menschen – Menschen, die die Welt 

menschlicher machen.“ 

• „Hier kann ich was von Gott erfahren und erleben“ 

• „Ich bekomme Impulse, die mir helfen, dass es täglich weiter geht“ 

• „Hier kann ich Programmpunkte entwickeln, die mich ansprechen“ 

• „Kirche ist ein Ort der Freiheit, wo man mitmachen kann oder nicht“  

(Bild: pixabay.com) 
 

Fragen Sie sich selbst: 

Was macht für Sie Kirche wertvoll?  
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Pfarrfest geplant! 

Das nächste Pfarrfest soll 2021 stattfinden. 

Termin ist der 26. Juni. 

Die Pfarrei St. Peter und Paul ist dann 5 Jahre alt. 

Ideen für die Festgestaltung 

nehmen die Mitglieder des Pfarreirates gerne entgegen. 
 



Corona-Gedanken 

In der St. Walburga-Kirche wurde zu Ostern folgendes Gedicht 
gefunden: 

„In den wilden Corona-Zeiten 

muss Kirche neue Wege schreiten; 

sie sendet jetzt per Internet, 

damit der Christ sein ‚Seelsorg‘ hätt‘. 

Wir von Walburga danken allen, 

die uns durch YouTube nun beschallen. 

Er hilft auch mir, wenn ich ihn seh‘, 

der Gottesdienst an dem PC. 
 

Doch diese Hoffnung bleibt: nicht immer beschränkt sich  
Kirche auf ein Zimmer. Die Welt entschleunigt, 

 der Mensch hat Zeit für Gott – bis in die Ewigkeit.“ 

 

Badekartenaktionen in Ramsdorf und Velen 

Mit Freude haben wir alle vernommen, dass es in diesem Sommer doch 

möglich geworden ist, unsere Freibäder zu besuchen.  

Zu Ostern wurde – wie in den Vorjahren auch – wieder Geld gesam-

melt, um sozial benachteiligten Familien Jahreskarten für die Freibäder 

zu spenden. Es kamen in Velen 475 Euro und in Ramsdorf 590 Euro zu-

sammen. 

Da der Kartenverkauf aber nur online erfolgt und keine Jahreskarten 

verkauft werden, gibt es jetzt keine Möglichkeit, das Geld zweckgebun-

den einzusetzen. Daher wird die Aktion für dieses Jahr abgebrochen. 

Das gesammelte Geld wird „gebunkert“ und der im kommenden Jahr 

wieder vorgesehenen Sammlung beigefügt.  

Der Caritas-Ausschuss bittet die diesjährigen Spender um Verständnis 

dafür, dass ihr Geld erst im nächsten Jahr für bedürftige Familien ein-

gesetzt werden kann. 
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Primiz mit Picknickgottesdienst 

Zu Priestern geweiht worden sind am Pfingstsonntag, 31. Mai, im St.-Pau-
lus-Dom Münster der 27-jährige Nottulner Fabian Guhr und der 26-jährige 
Coesfelder Jan Tasler. Die Weihe spendete Bischof Dr. Felix Genn in einer 
feierlichen Heiligen Messe. 

Die erste Heilige Messe, der ein neugeweihter Priester vorsteht, die Primiz, 
wird üblicherweise am Sonntag mit großer Festlichkeit in der Heimatge-
meinde gefeiert und von dieser ausgerichtet. Da dies auf Grund der 
Corona-Pandemie nicht möglich war, feierte Fabian Guhr seine Primiz in 
St. Andreas beim zweiten Picknickgottesdienst auf dem Gelände von 
Schloss Velen. Er wurde von unserer Gemeinde herzlich empfangen. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst von der Band „Die Band“ unter der 
Leitung von Daniel Ladermann begleitet. Fabian Guhr erteilte nach dem 
Gottesdienst den Gläubigen seinen Primizsegen.  
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Stiller Abschied nach neun Jahren 

Rita Gravermann wechselt die Stelle 

Fast neun Jahre lang war sie – zusammen mit Elisabeth Borghorst – das 

freundliche „Gesicht“ des Pfarrbüros. Ende März musste sie Abschied 

nehmen – durch „Corona“ bedingt konnte dies vorerst nur im ganz klei-

nen Kreis geschehen. 

Sie war erste Ansprechpartnerin für 

alle, die im Pfarrbüro ankommen: El-

tern, die ihr Kind taufen lassen möch-

ten, Menschen, deren Angehörige ver-

storben sind, Kirchenzeitungsboten, 

haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-

ter/innen und viele mehr. Für alle hatte 

sie ein freundliches Lächeln, ein gutes 

Wort – und eine Schale mit Süßigkeiten 

zum Reingreifen.  

„Freude hatte ich vor allem an der Viel-

seitigkeit meiner Tätigkeit“, sagt sie im 

Gespräch, „das Arbeiten im Büro, das 

für alle Gemeindemitglieder, junge und 

ältere, immer offensteht und wo jeder 

herzlich willkommen ist!“ Sie hebt auch 

die Zusammenarbeit im Team hervor 

mit den seelsorglichen Mitarbeitern, Küstern und Hausmeistern, und „vor 

allem mit Elisabeth (Borghorst)“, mit der sie sich die Stelle geteilt hat. 

Die Flexibilität der Stelle ermöglichte ihr auch, ihrer großen Leidenschaft, 

dem Volleyball, nachzugehen, wo sie als Trainerin sehr engagiert ist und 

manches Talent weit vorangebracht hat. 

Die Pfarrgemeinde bedauert ihren Abschied sehr und bedankt sich bei 

Rita Gravermann für ihren außerordentlich engagierten Einsatz als 

Pfarrsekretärin! 
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Ursula Wessels ist neue Pfarrsekretärin 

Ihre Einarbeitungszeit fiel in eine ganz besondere Phase: Ihre Arbeit als 

Pfarrsekretärin hat Ursula Wessels unter „Corona-Bedingungen“ aufge-

nommen. Sie tritt die Nachfolge von Rita Gravermann an. Zusammen 

mit Elisabeth Borghorst, Helga Stahlhauer und Robert Ebbing bildet sie 

das „Büro-Team“. Hier stellt sie sich der Gemeinde vor. 

Mein Name ist Ursula Wessels und ich 

bin seit April 2020 als neue Pfarrsekre-

tärin hier in der Pfarrei St. Peter und 

Paul beschäftigt. Ich wohne mit meiner 

Familie in Stadtlohn, bin verheiratet 

und habe zwei Söhne im Alter von 13 

und 18 Jahren. 

In meinem vorherigen Beruf war ich 
Angestellte im IT-Bereich. Im Neben-
beruf betätigte ich mich als freie Do-
zentin in der Erwachsenenbildung. Da-
bei wurde mir immer deutlicher, wie 
wichtig mir der Kontakt zu und mit 
Menschen ist. 

Vorher hatte ich zwar schon eine gewisse Vorstellung von der Arbeit im 

Pfarrbüro, aber ich habe bereits in der kurzen Zeit feststellen können, dass 

viele Informationen im Pfarrbüro zusammen laufen, und dass es gilt, diese 

wie in einem Netzwerk an die betreffenden Menschen zu übermitteln. 

Durch meine Arbeit hoffe ich dazu einen Beitrag leisten zu können. Ich bin 

offen für alles was noch auf mich zukommen wird. 

Der christliche Glaube ist, neben meiner Familie, einer der wertvollsten 

Bestandteile in meinem Leben. Das ist auch ein Grund, warum ich mich 

seit einigen Jahren in meiner Heimatgemeinde St. Otger ehrenamtlich en-

gagiere.  

In meiner Freizeit versuche ich den Sport nicht zu vernachlässigen, und 

sobald es wieder möglich ist, freue ich mich schon auf das Singen im Chor. 
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Österliche Aktionen kamen gut an 
Von drei Aktionen rund um die Osterfeiertage möchten wir kurz be-
richten. 

In St. Andreas Velen hielt der Künst-

ler Ludger Hinse (Recklinghausen) 

die Predigt im Sonntagsgottesdienst 

zu seinem Lichtkreuz, welches in der 

Kirche installiert war. Auf der Home-

page (www.st-pup.de) ist die Predigt 

unter dem Motto "bewegt.berührt" 

dokumentiert. Das Kreuz im Chor-

raum der Kirche war noch bis ein-

schließlich 26. April zu sehen. Seinen 

besonderen Charme entwickelte es 

durch die verschiedenen Betrach-

tungsweisen – insbesondere beim Zu-

sammenspiel mit Licht und Schatten. 

Die St. Stephanus-Kirche in Hochmoor 

wurde zu Ostern mit einem Regenbo-

gen am Turm geschmückt. Gerade in 

den Corona-Zeiten war es ein schönes 

und verbindendes Zeichen. Viele Kin-

der hat dieses motiviert, auch Zuhause 

einen Regenbogen an ihre Fensterschei-

ben zu malen.  
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Während der österlichen Gottes-

dienste kam ein großes Ostertuch 

zum Einsatz. Hierfür hatten bis 

Palmsonntag Gemeindemitglieder 

über 600 persönlich gestaltete Stoff-

tücher in die drei Kirchen der Pfarrei 

gebracht, welche von Küster Werner 

Heisterkamp zusammengenäht wur-

den. Hier noch einmal ein Eindruck 

der wundervollen kleinen Kunst-

werke, die zu einem gemeinsamen 

Werk zusammengefügt wurden. 

 

 

Pfarrnachrichten online erhalten 
Kennen Sie schon die wöchentlichen 

Pfarrnachrichten & Bekanntmachungen? 

Auf der Website www.st-pup.de finden 

Sie diese direkt auf der Startseite in der 

Rubrik „immer informiert:“. Sie bein-

halten unter anderem die Gottesdienst-

zeiten, Mitteilungen über Taufen oder 

laden zu Veranstaltungen ein. 

Wenn Sie die Pfarrnachrichten als wö-

chentlichen kostenlosen Newsletter per 

E-Mail erhalten möchten, können Sie 

diese unter stpeterundpaul-velen@bis-

tum-muenster.de anfordern. So bleiben 

Sie stets gut informiert. 

Melden Sie sich jetzt per E-Mail für den Pfarrnachrichten-Newsletter  

an und lesen Sie diesen bequem an Ihrem PC oder Smartphone!  

Photo by Szabo Viktor on Unsplash 
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Sterbehilfe nun frei gegeben? 

Das Urteil des Bundesverfassungs-

gerichts vom 17. 2. 20 hat manche – 

auch mich - aufgeschreckt. Die 

Sorge geht um:  Werden sich nun 

die professionellen Sterbehilfe-Fir-

men auch bei uns etablieren dürfen 

– wie in unseren Nachbarländern 

Schweiz oder Belgien? Leider 

wurde die öffentliche Diskussion 

über das Urteil bald überlagert von 

den Schreckensmeldungen zur Ko-

rona-Pandemie.  

In den Reaktionen zum Urteil 

wurde angemerkt: Die Gesetze des 

Bundestages vom Februar 2017 ha-

ben das jetzige Urteil letztlich aus-

gelöst. Der Bundestag habe näm-

lich mit seinen Beschlüssen verhin-

dern wollen, dass sich professio-

nelle Sterbehilfe sich in unserm 

Land ausbreiten könne.  

Dabei sei manches zu eng gefasst 

und habe – so sagt heute das BVG – 

ein Grundrecht eingeschränkt: 

Die Würde und Freiheit des Men-

schen beinhalte auch sein Recht, 

über die Beendigung des Lebens 

selbst zu entscheiden. Damit sei 

aber nicht schon ein Recht auf ak-

tive Sterbehilfe gegeben.  

Ich persönlich möchte folgendes 

zum Ausdruck bringen: wir als 

Christen und als Kirchengemein-

schaft können zwar nicht Gesetze 

für das ganze Land auf den Weg 

bringen. Wir haben aber eine Ver-

antwortung, mit unseren Mitteln 

darauf hinzuwirken, dass sich in 

unserer Gesellschaft nicht (wieder) 

ein höchst bedenkliches Denken 

und Handeln breit macht.  

Für uns Christen gilt weiter: 

Wir haben nicht das Recht, über Leben und Tod zu entscheiden! 

Und wenn uns Menschen dieses 

Recht nicht zusteht, dann kann un-

ser Auftrag nur sein, Sterbenden in 

ihrer Situation zu helfen, z. B. Ster-

benden ihre Schmerzen zu lindern, 

sie nicht allein zu lassen, sondern 

sie aktiv zu begleiten, ihnen beizu-

stehen, die schwierigste Phase un-

seres Menschen-Daseins anzu-

nehmen und positiv zu gestalten, 

gemäß der Würde, die nicht wir, 

sondern unser Schöpfer in unser 

Leben eingepflanzt hat. 

Um diese Aufgabe zu erfüllen, ste-

hen wir nicht allein. Es gibt eine 

ganze Reihe von hilfreichen Bestre-

bungen in unserer Gesellschaft: die 

Hospiz-Bewegung mit all ihren 
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Gliederungen, die Palliativ-Me-

dizin sowie jene, die sich ehren-

amtlich oder professionell für 

die Begleitung von Sterbenden 

ausgebildet haben. Die Aufgabe, 

Sterbende zu begleiten, kann 

uns in unterschiedlichen Situati-

onen gestellt sein, als Betroffene 

in der Familie oder auch indirekt 

als Unterstützende.  Sterbende 

begleiten kostet viel Kraft.  

Je mehr Hilfe geschieht, desto 
mehr besteht die Möglichkeit, dass 
z. B. Sterbende in ihrer vertrauten 
Umgebung ihr Leben beenden kön-
nen. 

Und denen, die im Bundestag vor 

die Aufgabe gestellt sind, auf das 

neue Urteil mit entsprechenden 

Bestimmungen zu reagieren, wird 

es eine große Hilfe sein, wenn sie 

auf überzeugende Beispiele mitten 

aus der Gesellschaft verweisen 

können.  

Christliches Handeln ist gefragt:  

als „Salz der Erde“ oder als „Licht 

der Welt“ – als ein Ferment, das die 

Dinge zum Guten hin verändert.  

Pfarrer Hubert von der Heide 

Interessenten am Thema und ggf. an der Planung von Veranstaltungen 

dazu sind gerne eingeladen, sich bei Pfr. von der Heide zu melden. 

Grafik aus Herzgarten.ch 

Grafik aus 

pinterst.de 
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Kindergartenkinder brauchen ihre Freunde  

März bis Juni 2020 

Was für eine verrückte Zeit, in 
der ein Virus namens Corona 
die ganze Welt lahmlegt. Die 
Kinder durften nicht mehr in 
den Kindergarten gehen, und 
die Eltern mussten ihre Kinder 
selbst betreuen.  

Im Kindergarten gab es ein Be-
tretungsverbot, auch für die Er-
zieherinnen.  Nichts ist mehr so, 
wie es mal war und nichts wird 
mehr so sein, wie es war.  

Ein Gefühl, als wäre es nur ein 
Traum, ein böser Traum, der 
hoffentlich bald zu Ende geht, 
hat sich ausgebreitet. 

Wo sind die Kinder die mitei-
nander spielen? Wo sind die El-
tern die sich austauschen be-
züglich ihrer Kinder über alles, 
was für sie wichtig ist. 

Kommt diese Zeit jemals wieder 
- so unbeschwert zu sein?  

Das einzige Positive, was wir 
zurzeit erleben, ist die Mensch-
lichkeit, das Miteinander, die 

Fürsorge, die Hilfsbereitschaft 
und das Lächeln, wenn keine 
Maske das Gesicht verdeckt, 
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was wir von Weitem spüren. 
Viele Familien erleben sich 
neu…. Manche genießen das 
Miteinander, hoffentlich bleibt 
es auch so, wenn der Alltag zu-
rückkehrt. Das würden wir uns 
so sehr wünschen.  

Seit dem 16.03.2020 gab es in 
den Kindergärten St. Stepha-
nus, St. Andreas, St. Maria und 
St. Walburga eine Notbetreu-
ung für Kinder, deren Eltern ar-
beiten gehen müssen, damit es 
uns weiter gut geht. Wir werden 
medizinisch versorgt und 

können kaufen was wir zum Le-
ben brauchen.  

Wir hielten Kontakt zu den Kin-
dern und zu den Eltern, die die 
Notbetreuung nicht in An-
spruch nahmen und schrieben 
uns gegenseitig Briefe oder te-
lefonierten mit den Familien.  

Seit dem 28.05.2020 durften 
die angehenden Schulkinder 
den Kindergarten wieder  besu-
chen, und am 08.06.2020 kehr-
ten alle Kinder mit einem redu-
zierten Umfang wieder in den 
Kindergarten zurück.  
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Darauf hatten wir uns vorberei-
tet mit all den organisatorischen 
und hygienischen Aufgaben. 
Damit es keine Infektionsketten 
gibt, müssen die Kinder in ihren 
Gruppen verbleiben. Auch die 
Spielplätze sind abgetrennt.  

Hoffentlich können wir uns mal 

wieder in den Arm nehmen und 

sagen: „Die Zeit war sorgenvoll 

und nicht schön, aber jetzt ver-

suchen wir das Beste daraus zu 

machen.“ 

 
Ganz liebe Grüße  
von den Erzieherinnen  
aus den kath. Kindergärten aus Hochmoor, Velen und Ramsdorf  
 

 

 

Welche beiden Schneemänner sind genau gleich? 
 

Grafik aus Pfarrbriefservice.de 
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Einige Kennzahlen der Pfarrei1 

Anlass/Gesamt Velen Hochmoor Ramsdorf 

Taufen     

 109 (103) 

55 (48) 13 (15) 41 (40) 

Erstkommunion   

 110 (111) 

66 (53) 6 (12) 38 (46) 

Firmung   

   83 (122) 

38 (59) 11 (12) 34 (51) 

Sterbefälle/Beisetzungen 

 114 (97) 

47 (42) 13 (12) 54 (43) 

Trauungen     31  

(33 davon 12 fremde) 

15 (10) 4 (2) 12 (9) 

Kirchenaustritte  

  84 (43) 

28 (24) 10 (9) 46 (10) 

Wiedereintritt       

                 0 (3) 

0 (1) 0 0 (2) 

Konversion                 

 1  (0) 

1 (0) 0 (0) 0 (0) 

 

Kirchenbesucher 

gesamt 

Velen Hochmoor Ramsdorf 

Fastenzeit 2019  (2018) 

660  (859)    

182 (271) 149 (96) 329 (492) 

November 2019 (2018) 

1273 (1149) 

324 (603) 58 (73) 891 (473) 

 

                                                           
1 Aus den Jahren 2019 (2018) 
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gut zu wissen … 

Kleiderbörse: gut erhaltene gebrauchte Kleidung zu günstigen Preisen 

Ramsdorfer Str. 9, geöffnet donnerstags 15-17 Uhr, freitags 9-11 Uhr 
und 15-17 Uhr sowie samstags 10-12 Uhr    
Ansprechpartnerin: Elisabeth Olbing, Tel. 0171 4628462 

Babykorb:  Schulstr. 17 (neben der Spielhalle): gebrauchte Baby- und 
Kinderkleidung, sowie Bettwäsche, Kinderwagen, Hochstühle, …  
geöffnet dienstags 9-11 Uhr und donnerstags 15-17 Uhr  
Anspr.p.: Irmg. Große-Venhaus (T. 2465)  

„Offenes Ohr“: Anlaufstelle für Sorgen aller Art, auch für 
Entlastungsleistungen bei Pflegebedürftigen.     Ramsdorfer Str. 9, 
Tel. 02863 383 39 44, Email: offenes-ohr-velen@t-online.de,   geöffnet 
jeden 1. + 3. Donnerstag im Monat von 10-12 Uhr und von 17-19 Uhr 

Bücherei Hochmoor: offen sonntags 10-11, donnerstags 16:00-17:30, 
auch Buchbestellungen und Zeitschriftenausleihe 

Bücherei Velen: geöffnet So. 9:30-12:30 Uhr, Mi. 10-11 +16-19 Uhr, 
Do.+Fr. 16-18 Uhr,   auch online-Ausleihe 

Trauertreff:    Möglichkeit zum Gedankenaustausch mit anderen 
Betroffenen und zur Unterstützung - in Gescher, in den Räumen der 
Caritas (Hofstr. 11), entfällt bei Corona-Bedingungen, aber Maria 
Göring-Kemper ist für ein Gespräch zu erreichen: T. 02542 7433 

Statt Wegschmeißen: Abgeben zum Recycling   

             Erlös für soziale Projekte 

• Alte Handies   – Sammelkiste im HdB, Velen und im  
u. Druckerpatronen     Pfarrheim Hochmoor 

• Briefmarken  -  in Hochmoor: abgeben bei Kleidersammlung 

• Kronkorken  -  sammeln und bei Elisabeth Wissing,  
   Coesfelder Str. 78, vor die Tür stellen 

Redaktion 

Norbert Bone  Tel. 4511  Daniel Efsing  Tel. 7020112 
Carsten Wendler Tel. 0176 64288751  Andreas Schumacher  Tel. 8344  
Günter Senkbeil Tel. 2768  Jürgen Schulze Herding Tel. 4559   
 

Herausgeber:     Kath. Pfarrgemeinde St. Andreas, Kirchplatz 3, 46342 Velen 

Druck:                 GemeindebriefDruckerei, Martin-Luther-Weg 1, 29393 Groß Oesingen 
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Ansprechpartner/in           
St. Andreas Velen und St. Stephanus Hochmoor 

Im Internet: www.st-pup.de, www.instagram.com (st.peterundpaul),  

www.facebook.com (St. Peter und Paul Velen Ramsdorf Hochmoor) 
 

Sekretariate           Pfarrbüro Velen Gemeindebüro Hochmoor 
 Kirchplatz 3              Landsbergstr. 42 

Öffnungszeiten Mo., Mi., Do., Fr.  Die. 10 – 12 Uhr 
     8:30 – 11:30 Uhr     
 14:30 – 17.30 Uhr1 

Telefon: 4365                            4365,  Die. 10-12 Uhr: 4562
  

Email: stpeterundpaul-velen@bistum-muenster.de      

Pfarrsekretärinnen: Elisabeth Borghorst + Ursula Wessels 
 

                                                 
1  Außer freitags 

Pfarreirat Steffen Ketteler 
steffenketteler@web.de 

0151/5 0232417 

Kirchenvorstand  Helmut Essink 
helmut.kivo@t-online.de 

4819 

Ltd. Pfarrer Martin Limberg 
limberg@bistum-muenster.de 

4365  

Pfarrer em. Hubert von der Heide 
h.vonderheide@googlemail.com 

0151 11784477 

Pastoralreferent 
Jürgen Schulze Herding 
schulzeherding-j@bistum-
muenster.de 

4559                         
0176 84663911 

Pastoralreferent Werner Menke 
menke-w@bistum-muenster.de 

0151 12117211 

Verwaltungsreferent Stefan Benkhoff-Liesner 
benkhoff-liesner@bistum-muenster.de 0174/3772243 

Küsterdienst Velen  Werner Heisterkamp 0175/3528504 

Küsterdienst Hochmoor Brigitte Kloster 
ludger@kloster-net.de 

4027 

Organist Velen Peter Kobienia 
kobiniapeter@gmx.de 

SMS über 
0177/5865598 

Organist Hochmoor Michael Borgmann 
borgmann.velen@web.de 

2769  und                     
0151 53722903 

Haus der Begegnung  Pfarrbüro Velen 4365 

Pfarrheim Hochmoor Gemeindebüro 4562 
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